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IMPRESSUM
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Bamberg,  September 2006




Nun schläft man,

und wer nicht schlafen kann,

der bete mit mir an

den großen Namen,

dem Tag und Nacht


wird von der Himmelswacht

Preis, Lob und Ehre gebracht.

O Jesu! Amen.

              Gerhard Tersteegen 1745


Zur unmittelbaren Einstimmung vor großen Festen hat sich in der Kirche – vornehmlich in den Klöstern - der Brauch gehalten, die Vigil zu feiern. Ihr Ursprung ist die Osternacht, die Augustinus als „Mutter aller Vigilien“ bezeichnet. In dieser gemeindlichen Nachtwache kommen nicht die zusammen, die nicht schlafen können, sondern wachsame Menschen, die ihr Amen zum Auferstandenen bedenken und bekennen.  Dafür ist eigentlich die ganze Nacht vorgesehen - vom Sonnenuntergang bis zum Morgengrauen.

„Nicht jede Feier in der Nacht ist schon Vigil im eigentlichen Sinn des Wortes. Auch bestimmt sich Vigil zunächst nicht quantitativ von der Länge der Nachtwache, sondern qualitativ von deren Ausrichtung. Zur Vigil gehört die Polarität von Nacht und Morgen. Sie ist Transitus - Wachen auf den Morgen“ 
(H. Becker). 

Die Vigil hat folgenden Aufbau:

Nach der Eröffnung, die mit einer Lichtfeier verbunden sein kann, folgt die wiederholende Grundstruktur von 

Lesung,

(Psalm) Gesang,

Gebet.

Sie schließt mit dem Te Deum.

Schwerpunktmäßig beginnt das Bistumsjubiläum in den Regionen des Erzbistums am 31. Oktober mit Reformations-gottesdiensten in evangelischen Kirchen unter Beteiligung der katholischen Gemeinden. Danach laden die katholischen Christen zur Feier der Vigil in eine katholische Pfarrkirche ein.

In allen Pfarreien und Filialkirchen der gesamten Diözese sollen um  21.30 Uhr die Glocken läuten und so das Jubiläumsjahr festlich eröffnen. Wo immer es möglich ist, sollen sich die Gläubigen in ihren Pfarr- und Filialkirchen  zur Nachtwache versammeln. Die Leitung kann auch ein(e) Gottesdienst-beauftragte(r) übernehmen.

Im Bamberger Dom wird Erzbischof Dr. Ludwig Schick zusammen mit dem evangelischen Regionalbischof Wilfried Beyhl aus Bayreuth die Vigilfeier in der Krypta leiten. Im vorausgehenden Gottesdienst zum Reformationsfest predigt der Erzbischof in der evangelischen Erlöserkirche Bamberg. 

Am Beginn der gemeinsamen Vigil im Bamberger Dom wird eine Jubiläumskerze gesegnet. Diese wird am nächsten Morgen, dem Allerheiligenfest, in einer festlichen Einzugsprozession zur Eucharistiefeier in den Chorraum der Kathedralkirche getragen. Dort steht sie das ganze Jahr über. 

Für die Vigil in den Pfarrgemeinden und Filialkirchen ist es sinnvoll, eine eigene Jubiläumskerze mit dem Bistumsjubiläumslogo zu gestalten. Sie wird im Rahmen der Lichtdanksagung gesegnet. 

Die Vigil ist eine Feier, die Mut zum Verweilen erfordert. Deshalb kann aus dem vorliegenden Formular eine für die Situation entsprechende Auswahl getroffen werden. Wo die Liturgie bereits vor 21.30 Uhr beginnt, ist es ratsam, sie mit dem Glockenläuten zu beenden.

Die Texte der Vigil spannen den großen Bogen von der Schöpfung zur Neuschöpfung: Denn Kirche ist in ihrer Vorläufigkeit eingespannt zwischen Schöpfung und Wiederkunft Christi.

Feier der Vigil zum Bistumsjubiläum

in den Kirchen des Bistums in der Nacht zum 1.11.2006

21.30 h Glockenläuten

22.00 h Beginn im Eingangsbereich der Kirche

Am Eingang der Kirche stehen die Jubiläumskerze und Weih-wasser bereit, im Altarraum ein großer Leuchter.

Einzug von Zelebrant(Z) bzw. Leiter(in) (L)  und Assistenz mit leisem Orgel-/Instrumentalspiel

Z: Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.
A: Der Himmel und Erde erschaffen hat.

Hinführung zur Feier

Der Vorsteher bzw. der Leiter/die Leiterin des Gottesdienstes führt kurz in die Feier ein. Das kann mit folgenden oder ähnlichen Worte geschehen:

Liebe Schwestern und Brüder,

wir beginnen in dieser Nacht die Gedenkfeiern zur 1000. Jahrestag der Gründung des Bistums Bamberg. Ein ganzes Jahr lang sind wir eingeladen, uns auf unsere Vergangenheit zu besinnen, den Auftrag, der uns als Kirche von Bamberg gegeben ist, neu zu bedenken und damit auch unsere Zukunft in den Blick zu nehmen. In dieser Vigilfeier wollen wir zuerst Gott für sein Tun an den Menschen preisen. Die Lesungen dieser Nacht spannen einen Bogen von der Erschaffung der Welt bis zu ihrer Neuschöpfung  am  Ende der  Zeiten. Sie verkünden  uns  Gottes

Handeln an den Menschen, am Volk des Ersten Bundes und
an  der  Kirche,  sie  verdeutlichen  uns  aber  auch,  zu  welchen

Aufgaben wir als Volk Gottes berufen sind. Im Gebet bringen wir unsere Anliegen vor Gott, den Vater.

Christus ist der Mittler zwischen Gott und den Menschen. Er verkündet und die Nähe des Vater. Er trägt unser Gebet zu ihm. So bringt er Licht in diese Welt; so ist er selbst das Licht.

Segnung der Jubiläumskerze

K: Preiset den Herrn, denn er ist gut.
A: Danket dem Herrn, denn er ist gut.

K: Sein Wort ist Licht auf unserm Weg.
A: Danket dem Herrn, denn er ist gut.

(Singweise GL 280)

Z: Lasset uns beten.

Herr Jesus Christus, du bist das Licht der Welt, das Licht für alle Menschen.

Segne (+) diese Kerze, die wir zu deinem Lobpreis entzünden. Wie ihr Licht das Dunkel erhellt, so mache du unser Leben hell mit deiner Wahrheit. Schenke uns in den Bedrängnissen unseres Lebens Zuversicht und Freude, und hilf uns, mit deinem Licht auch das Leben anderer Menschen hell zu machen, der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit.

A: Amen.

(Benediktionale 225)

Die Kerze wird mit Weihwasser besprengt.

Luzernar

Die Jubiläumskerze wird entzündet.

Ruf (Z oder K):
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Prozession mit der Kerze getragen vom Diakon, Ministrant(in) oder eine(r)m Helfer(in) zur Altarinsel; dazu Orgelspiel

Lichtdanksagung

(Z: Der Herr sei mit euch
A: Und mit deinem Geiste.)

Z: Lasset uns danken dem Herrn, unserem Gott.
A: Das ist würdig und recht.

Z: Wir preisen dich, Gott. Du bist voll strahlendem Glanz. Wir überschreiten die Schwelle der Nacht und suchen dein immerwährendes Licht. Du geleitest uns zum Licht, das keinen Abend kennt. Wir können nicht aufhören, deine Güte zu preisen, die stärker ist als alles Dunkel, und dein Erbarmen zu loben, das uns Leben in Fülle schenkt, von Tag zu Tag und in Ewigkeit.

A: Amen.

(nach Werkbuch Wort-Gottes-Feier 192f.)

Lied: Du höchstes Licht (GL 557)
Die Jubiläumskerze wird auf den Leuchter gestellt.

Lesehore

Invitatorium

K/A: Den Herrn in unsrer Mitte: Kommt wir beten ihn an. (GL 674,8)

K: Psalm 95 (Der Kv wird nach jedem zweiten Vers wiederholt)

1 Kommt, lasst uns jubeln vor dem Herrn / und zujauchzen dem Fels unsres Heiles!

2 Lasst uns mit Lob seinem Angesicht nahen, / vor ihm jauchzen mit Liedern! - Kv

3 Denn der Herr ist ein großer Gott, / ein großer König über allen Göttern.

4 In seiner Hand sind die Tiefen der Erde, / sein sind die Gipfel der Berge. - Kv
5 Sein ist das Meer, das er gemacht hat, / das trockene Land, das seine Hände gebildet.

6 Kommt, lasst uns niederfallen, uns vor ihm verneigen, / lasst uns niederknien vor dem Herrn, unserm Schöpfer! - Kv
7 Denn er ist unser Gott, / wir sind das Volk seiner Weide, / die Herde, von seiner Hand geführt. 

Ach, würdet ihr doch heute auf seine Stimme hören! /

8 «Verhärtet euer Herz nicht wie in Meríba, / wie in der Wüste am Tag von Massa! - Kv
9 Dort haben eure Väter mich versucht, / sie haben mich auf die Probe gestellt und hatten doch mein Tun gesehen.

10 Vierzig Jahre war mir dies Geschlecht zuwider / und ich sagte: Sie sind ein Volk, dessen Herz in die Irre geht; / denn meine Wege kennen sie nicht. 

11 Darum habe ich in meinem Zorn geschworen: / Sie sollen nicht kommen in das Land meiner Ruhe.» - Kv
Der Anfang

1. Lesung: Gen 1,1–2,2 (= Osternacht, 1. Lesung): Messlektionar Band II Die Sonntage und Festtage im Lesejahr B, S. 155-158.

Antwortgesang: Dein Wort ist Licht und Wahrheit (GL 687)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Gott. Du hast uns geschaffen, doch wir kennen dich kaum. Du liebst uns und doch bist du uns fremd. Offenbare dich deiner Gemeinde. Zeig uns dein Gesicht. Sag uns, wer du bist und was du für uns bedeutest. Lehre uns dich erkennen, dich verstehen, dich lieben. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

(Messbuch, Tagesgebete zur Auswahl Nr. 2)

Der Bund Gottes mit seinem Volk

2. Lesung: Ex 19, 3–8a.16–20; 20,1–17

Lesung aus dem Exodus.

19,3 Mose stieg zu Gott hinauf. Da rief ihm der Herr vom Berg her zu: Das sollst du dem Haus Jakob sagen und den Israeliten verkünden:

4 Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern angetan habe, wie ich euch auf Adlerflügeln getragen und hierher zu mir gebracht habe.

5 Jetzt aber, wenn ihr auf meine Stimme hört und meinen Bund haltet, werdet ihr unter allen Völkern mein besonderes Eigentum sein. Mir gehört die ganze Erde,
6 ihr aber sollt mir als ein Reich von Priestern und als ein heiliges Volk gehören. Das sind die Worte, die du den Israeliten mitteilen sollst.

7 Mose ging und rief die Ältesten des Volkes zusammen. Er legte ihnen alles vor, was der Herr ihm aufgetragen hatte.

8 Das ganze Volk antwortete einstimmig und erklärte: Alles, was der Herr gesagt hat, wollen wir tun. 

16 Am dritten Tag, im Morgengrauen, begann es zu donnern und zu blitzen. Schwere Wolken lagen über dem Berg und gewaltiger Hörnerschall erklang. Das ganze Volk im Lager begann zu zittern.

17 Mose führte es aus dem Lager hinaus Gott entgegen. Unten am Berg blieben sie stehen.

18 Der ganze Sinai war in Rauch gehüllt, denn der Herr war im Feuer auf ihn herabgestiegen. Der Rauch stieg vom Berg auf wie Rauch aus einem Schmelzofen. Der ganze Berg bebte gewaltig

19 und der Hörnerschall wurde immer lauter. Mose redete und Gott antwortete im Donner.

20 Der Herr war auf den Sinai, auf den Gipfel des Berges, herabgestiegen. Er hatte Mose zu sich auf den Gipfel des Berges gerufen und Mose war hinaufgestiegen. [...]

20,1 Dann sprach Gott alle diese Worte:

2 Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Ägypten geführt hat, aus dem Sklavenhaus.

3 Du sollst neben mir keine anderen Götter haben.

4 Du sollst dir kein Gottesbild machen und keine Darstellung von irgendetwas am Himmel droben, auf der Erde unten oder im Wasser unter der Erde.

5 Du sollst dich nicht vor anderen Göttern niederwerfen und dich nicht verpflichten, ihnen zu dienen. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott: Bei denen, die mir Feind sind, verfolge ich die Schuld der Väter an den Söhnen, an der dritten und vierten Generation;

6 bei denen, die mich lieben und auf meine Gebote achten, erweise ich Tausenden meine Huld.

7 Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht missbrauchen; denn der Herr lässt den nicht ungestraft, der seinen Namen missbraucht.

8 Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig!

9 Sechs Tage darfst du schaffen und jede Arbeit tun.

10 Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem Herrn, deinem Gott, geweiht. An ihm darfst du keine Arbeit tun: du, dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, dein Vieh und der Fremde, der in deinen Stadtbereichen Wohnrecht hat.

11 Denn in sechs Tagen hat der Herr Himmel, Erde und Meer gemacht und alles, was dazugehört; am siebten Tag ruhte er. Darum hat der Herr den Sabbattag gesegnet und ihn für heilig erklärt.

12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit du lange lebst in dem Land, das der Herr, dein Gott, dir gibt.

13 Du sollst nicht morden.

14 Du sollst nicht die Ehe brechen.

15 Du sollst nicht stehlen.

16 Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen.

17 Du sollst nicht nach dem Haus deines Nächsten verlangen. Du sollst nicht nach der Frau deines Nächsten verlangen, nach seinem Sklaven oder seiner Sklavin, seinem Rind oder seinem Esel oder nach irgendetwas, das deinem Nächsten gehört.

Antwortgesang: Dein Wort ist Licht und Wahrheit (GL 687)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Heiliger Gott. Du hast deine Gemeinde zur Heiligkeit berufen. Du befähigst uns schon in dieser Welt zu einem neuen Leben. Vergib uns, wenn wir dennoch immer wieder versagen. Sende uns deinen Geist und lass uns erfahren, dass du die Herzen der Menschen verwandelst. Darum bitten wir durch Jesus Christus.

A: Amen.

(Messbuch, Tagesgebete zur Auswahl Nr. 10)

Die Gründung der Kirche

3. Lesung: Apg 2, 1–11 (Pfingsten, Messe vom Tag, 1. Lesung: Messlektionar Band II Die Sonntage und Festtage im Messia B, S. 231)

Antwortgesang: Dein Wort ist Licht und Wahrheit (GL 687)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, im Neuen Bund berufst du Menschen aus allen Völkern und führst sie im Heiligen Geist zur Einheit zusammen. Gib, dass deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt, dass sie ein Sauerteig ist für die Menschheit, die du in Christus erneuern und zu einer Familie umgestalten willst. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.

A: Amen.

(Messbuch, Messe für die Heilige Kirche B)

Die Gründung des Bistums

4. Lesung

Aus einer alten Lebensbeschreibung Kaiser Heinrichs:

Zum König gekrönt, gab sich der heilige Heinrich als Diener Gottes nicht zufrieden mit den Sorgen für das zeitliche Königtum. Um die Krone der Unsterblichkeit zu erlangen, entschloss er sich, Kriegsdienst zu leisten für den höchsten König, dem zu dienen herrschen bedeutet. Er verwandte große Sorgfalt darauf, den Glauben und den Dienst Gottes auszubreiten und begann, die Kirchen mit reichen Gütern auszustatten und ihre Kunstschätze zu mehren. Er gründete in seinem Besitztum das Bistum Bamberg und weihte es den Apostelfürsten Petrus und Paulus und dem heiligen Märtyrer Georg. Er übergab es durch Sonderrecht der römischen Kirche, um, von Gott erleuchtet, auch dem obersten Bischofssitz Ehre zu erweisen und seine Gründung Bamberg unter dieser hohen Schutzherrschaft zu festigen und zu sichern.

Damit aber deutlich wird, mit welcher Umsicht dieser heilige Herrscher auch für die kommenden Zeiten auf Frieden und Ruhe für seine neue Kirche bedacht war, fügen wir hier einen Bestätigungsbrief ein:

Heinrich, König durch das Erbarmen der göttlichen Vorsehung, an alle Söhne der Kirche, künftige wie gegenwärtige. Durch heilbringende Weisung der Heiligen Schrift werden wir gelehrt und gemahnt, die zeitlichen Güter zu lassen und irdische Bequemlichkeit zurückzustellen, um die Wohnungen im Himmel zu erstreben, die ewig dauern. Der Besitz irdischer Herrlichkeit ist flüchtig und wertlos, wenn wir in ihr nicht etwas von der Ewigkeit des Himmels sehen. In seinem Erbarmen hat Gott dem Menschengeschlecht ein nützliches Heilmittel bereitgestellt als er den irdischen Besitz zum Kaufpreis für den. Erwerb des himmlischen Vaterlandes machte.

Dieses Erbarmens Gottes sind Wir eingedenk und wissen sehr wohl, dass Wir ohne Unser Verdienst durch göttliche Huld zur Würde des Königtums erhoben wurden. Darum hielten Wir es für richtig, nicht nur die von Unsern Vorgängern errichteten Kirchen zu fördern, sondern zur größeren Ehre Gottes auch neue zu erbauen und sie zu ehren durch Geschenke, die von Unserer Dankbarkeit und Frömmigkeit zeugen. Darum waren Unsere Ohren nicht taub für die Gebote des Herrn. 

Vielmehr hörten Wir hin und gehorchten den Anregungen Gottes. Die Uns von Gott freigebig verliehenen Schätze möchten Wir im Himmel hinterlegen, wo keine Diebe einbrechen und sie stehlen, wo weder Motte noch Wurm sie zerstören. Während Wir der Schätze gedenken, die Wir im Himmel gesammelt haben, möchte Unser Herz mehr und mehr dort in Sehnsucht und Liebe verweilen.

Daher wollen Wir, dass es allen Gläubigen bekannt sei, dass Wir aus Unserem väterlichen Erbe den Ort Bamberg zum hohen Sitz eines Bischofs erhoben haben, damit dort das feierliche Gedächtnis für Uns und Unsere Eltern gehalten und unaufhörlich für alle Rechtgläubigen das heilbringende Opfer gefeiert werde.

(Diözesanproprium zum Stundenbuch, Hl. Heinrich, Lesehore, 
2. Lesung)

Antwortgesang

K/A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.
K: Du rufst uns in das Reich des Vaters.
A: Erbarme dich unser.
K: Singt das Lob des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.

(GL 679, Fastenzeit)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Gott, unser Vater, in der Gemeinschaft eines jeden Bistums offenbarst du die eine, heilige, katholische und apostolische Kirche. Bewahre die Kirche von Bamberg in der Gemeinschaft mit ihrem Bischof. Lass sie durch Wort und Sakrament eins sein im Heiligen Geist. Hilf ihr, die Gesamtheit deines Volkes würdig darzustellen, und mache sie für die Welt zum Zeichen und Werkzeug der Gegenwart Christi, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

A: Amen.

(Messbuch, Messe für die Heilige Kirche E/ Für das Bistum)

Die Sendung der Kirche

5. Lesung

Aus der Konstitution „Gaudium et spes“ des Zweiten Vatikanischen Konzils

Hervorgegangen aus der Liebe des ewigen Vaters, in der Zeit gestiftet von Christus dem Erlöser, geeint im Heiligen Geist, hat die Kirche das endzeitliche Heil zum Ziel, das erst in der künftigen Weltzeit voll verwirklicht werden kann. Sie ist aber schon hier auf Erden anwesend, gesammelt aus Menschen, Gliedern des irdischen Gemeinwesens, die dazu berufen sind, schon in dieser geschichtlichen Zeit der Menschheit die Familie der Kinder Gottes zu bilden, die bis zur Ankunft des Herrn stetig wachsen soll. Der himmlischen Güter willen geeint und von ihnen erfüllt, ist diese Familie von Christus „in dieser Welt als Gesellschaft verfasst und geordnet“ und „mit geeigneten Mitteln sichtbarer und gesellschaftlicher Einheit“ ausgerüstet. So geht denn diese Kirche, zugleich „sichtbare Versammlung und geistliche Gemeinschaft“, den Weg mit der ganzen Menschheit gemeinsam und erfährt das gleiche irdische Geschick mit der Welt und ist gewissermaßen der Sauerteig und die Seele der in Christus zu erneuernden und in die Familie Gottes umzugestaltenden menschlichen Gesellschaft.

Dieses Ineinander des irdischen und himmlischen Gemeinwesens kann nur im Glauben begriffen werden, ja es bleibt ein Geheimnis der menschlichen Geschichte, die bis zur vollen Offenbarung der Herrlichkeit der Kinder Gottes durch die Sünde 

verwirrt ist. In Verfolgung ihrer eigenen Heilsabsicht vermittelt die Kirche nicht nur den Menschen das göttliche Leben, sondern lässt dessen Widerschein mehr oder weniger auf die ganze Welt fallen, vor allem durch die Heilung und Hebung der menschlichen Personwürde, durch die Festigung des menschlichen Gemeinschaftsgefüges, durch die Erfüllung des alltäglichen menschlichen Schaffens mit tieferer Sinnhaftigkeit und Bedeutung. So glaubt die Kirche durch ihre einzelnen Glieder und als ganze viel zu einer humaneren Gestaltung der Menschenfamilie und ihrer Geschichte beitragen zu können.

(aus GS 40)

Antwortgesang

K/A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.

K: Du sendest uns den Geist der Wahrheit.

A: Erbarme dich unser.

K: Singt das Lob des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.

(GL 679, Pfingsten)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Gott, unser Heil, in deiner wunderbaren Vorsehung hast du bestimmt, dass das Reich Christi sich über die ganze Erde ausbreiten soll. Du willst, dass alle Menschen von ihrer Schuld erlöst und gerettet werden. Lass deine Kirche leuchten als Zeichen des allumfassenden Heiles. Hilf ihr, das Geheimnis deiner Liebe zu verkünden und es an den Menschen wirksam zu machen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

(Messbuch, Für die Heilige Kirche A, Tagesgebet)

Die Vision für das Bistum

6. Lesung

Aus dem Pastoralplan für das Erzbistum Bamberg:

„Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört: der Herr ist mit euch".

Der Prophet Sacharja spricht mit diesem Satz seine Vision vom Gottesvolk Israel aus: Es ist so attraktiv, dass Menschen „aus Völkern aller Sprachen" zu diesem Volk gehören möchten.

Diese Attraktivität wünschen wir uns für unser Erzbistum Bamberg. In einer pluralen Gesellschaft soll es durch sein Leben und durch den Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und Freude (vgl. Röm 14,17) deutlich machen, dass Gott mit uns ist. Jesus sagt: „So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen“.

Jeder Gläubige kann dazu beitragen, das kirchliche und spirituelle, das kulturelle und gesellschaftliche sowie das wirtschaftliche und politische Leben von innen herzu erneuern. So wird auch das Erzbistum Bamberg sich als Kirche Jesu Christi erneuern und attraktiv werden.

Damit auch für das Volk Gottes im Erzbistum Bamberg gilt: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört: Der Herr ist mit euch“ (Sach 8,23), lasst uns „Den Aufbruch wagen – heute!“.

Antwortgesang

K/A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.

K: Du kommst in unsre Welt.

A: Erbarme dich unser.

K: Singt das Lob des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

A: Christus, du Sohn des lebendigen Gottes, erbarme dich unser.

(GL 679, Advent)

Instrumentalspiel

Gebet

Z: Gott. Du suchst Menschen, die von dir sprechen und der Welt deine gute Botschaft weitersagen. Hilf uns, Trägheit und Menschenfurcht zu überwinden und deine Zeugen zu werden mit unserem ganzen Leben. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

A: Amen.

(Messbuch, Tagesgebete zur Auswahl Nr. 7)

Die Zukunft Gottes

7. Lesung

Aus der Offenbarung des Johannes (21,1–14.22–27; 22,1–5.12–14.16–17.20–21; alternativ, wenn genug Zeit: Offb 21–22 ungekürzt)

21,1 Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde sind vergangen, auch das Meer ist nicht mehr.

2 Ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott her aus dem Himmel herabkommen; sie war bereit wie eine Braut, die sich für ihren Mann geschmückt hat.

3 Da hörte ich eine laute Stimme vom Thron her rufen: Seht, die Wohnung Gottes unter den Menschen! Er wird in ihrer Mitte wohnen, und sie werden sein Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein.

4 Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen.

5 Er, der auf dem Thron saß, sprach: Seht, ich mache alles neu. Und er sagte: Schreib es auf, denn diese Worte sind zuverlässig und wahr.

6 Er sagte zu mir: Sie sind in Erfüllung gegangen. Ich bin das Alpha und das Omega, der Anfang und das Ende. Wer durstig ist, den werde ich umsonst aus der Quelle trinken lassen, aus der das Wasser des Lebens strömt.

7 Wer siegt, wird dies als Anteil erhalten: Ich werde sein Gott sein und er wird mein Sohn sein.

8 Aber die Feiglinge und Treulosen, die Befleckten, die Mörder und Unzüchtigen, die Zauberer, Götzendiener und alle Lügner - ihr Los wird der See von brennendem Schwefel sein. Dies ist der zweite Tod.

9 Und es kam einer von den sieben Engeln, die die sieben Schalen mit den sieben letzten Plagen getragen hatten. Er sagte zu mir: Komm, ich will dir die Braut zeigen, die Frau des Lammes.

10 Da entrückte er mich in der Verzückung auf einen großen, hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, wie sie von Gott her aus dem Himmel herabkam,

11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Sie glänzte wie ein kostbarer Edelstein, wie ein kristallklarer Jaspis.

12 Die Stadt hat eine große und hohe Mauer mit zwölf Toren und zwölf Engeln darauf. Auf die Tore sind Namen geschrieben: die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels.

13 Im Osten hat die Stadt drei Tore und im Norden drei Tore und im Süden drei Tore und im Westen drei Tore.

14 Die Mauer der Stadt hat zwölf Grundsteine; auf ihnen stehen die zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes.

22 Einen Tempel sah ich nicht in der Stadt. Denn der Herr, ihr Gott, der Herrscher über die ganze Schöpfung, ist ihr Tempel, er und das Lamm.

23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die ihr leuchten. Denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie und ihre Leuchte ist das Lamm.

24 Die Völker werden in diesem Licht einhergehen und die Könige der Erde werden ihre Pracht in die Stadt bringen.

25 Ihre Tore werden den ganzen Tag nicht geschlossen - Nacht wird es dort nicht mehr geben.

26 Und man wird die Pracht und die Kostbarkeiten der Völker in die Stadt bringen.

27 Aber nichts Unreines wird hineinkommen, keiner, der Gräuel verübt und lügt. Nur die, die im Lebensbuch des Lammes eingetragen sind, werden eingelassen.

22,1 Und er zeigte mir einen Strom, das Wasser des Lebens, klar wie Kristall; er geht vom Thron Gottes und des Lammes aus.

2 Zwischen der Straße der Stadt und dem Strom, hüben und drüben, stehen Bäume des Lebens. Zwölfmal tragen sie Früchte, jeden Monat einmal; und die Blätter der Bäume dienen zur Heilung der Völker.

3 Es wird nichts mehr geben, was der Fluch Gottes trifft. Der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt stehen und seine Knechte werden ihm dienen.

4 Sie werden sein Angesicht schauen und sein Name ist auf ihre Stirn geschrieben.

5 Es wird keine Nacht mehr geben und sie brauchen weder das Licht einer Lampe noch das Licht der Sonne. Denn der Herr, ihr Gott, wird über ihnen leuchten und sie werden herrschen in alle Ewigkeit.

12 Siehe, ich komme bald und mit mir bringe ich den Lohn und ich werde jedem geben, was seinem Werk entspricht.

13 Ich bin das Alpha und das Omega, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.

14 Selig, wer sein Gewand wäscht: Er hat Anteil am Baum des Lebens, und er wird durch die Tore in die Stadt eintreten können.

16 Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt als Zeugen für das, was die Gemeinden betrifft. Ich bin die Wurzel und der Stamm Davids, der strahlende Morgenstern.

17 Der Geist und die Braut aber sagen: Komm! Wer hört, der rufe: Komm! Wer durstig ist, der komme. Wer will, empfange umsonst das Wasser des Lebens.

20 Er, der dies bezeugt, spricht: Ja, ich komme bald. – Amen. Komm, Herr Jesus!

21 Die Gnade des Herrn Jesus sei mit allen!

ABSCHLUSS

Hymnus: Te deum (GL 706) oder Großer Gott, wir loben dich (GL 257, 1+5+9)

Z: Lasst uns beten, wie der Herr uns gelehrt hat.

A: Vater unser …
Schlusssegen

Wenn ein Priester oder Diakon der Feier vorsteht, beschließt er sie in der üblichen Weise.

Wenn ein Laie die Feier leitet, beschließt er die Feier mit den Worten:

Der Herr segne uns,
er bewahre und vor Unheil
und führe uns zum ewigen Leben.

A: Amen.

Instrumentalspiel
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